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Kritischer und exegetischer Anhang, o . jr. 201

λ 304 ; ähnlich X 434 und in Constructionen mit Όεοίί ως η II ; mit θεω
ιός oder ως τε 9εω ■& 453 . 467 . ν 231 . ο 181 . χ 349 . X 394 ; mit Ομως
9εοΐβιν 8 72 . Am weitesten geht &εος εβκε μετ

’ άνδράβιν vom Ilektor
ίϊ 258 . Vgl . auch &ε

'
ος ως τίετο δημω zu ξ 205.

522 . μέμονα mit dem Infinitiv Futuri wie ω 395 . B 544 . II 36.
M 198 . 200 . 218 . 8 89 . O 105 . Φ 482 . Zu Krüger Di . 53, 7 , 5 . Ueber
den Infinitiv des Aorists und Präsens hei diesem Verbum vgl . zu r 231 .

531 . Durch dies Wahrzeichen will die Gottheit den zweifelnden
Glauben des Telemachos 524 εϊ νΑ βφι χτέ zur Zuversicht erheben . Und
Theoklymenos ist auch deshalb mit eingerührt , damit ein Seher zugegen
sei , der dem Telemachos die günstigen Anzeichen deuten könne. Wäh¬
rend aber Helena 172 ff. nur die Rückkehr des Odysseus und Rache an
den Freiern verkündet , geht Theoklymenos einen Schritt weiter und
weissagt das Verbleiben der Königswürde hei den Nachkommen des
Odysseus .

533 . γένευς gehen , statt des gewöhnlichen γένος , die besten Auto¬
ritäten , wie es die homerische Wortstellung verlangt.

538 . μακαρίζω ist ohne Ansloss wegen des poetischen Gepräges
der zahlreichen homerischen Analogien ; vgl . Geppert filier den Urspr. II
S. 122 und Lobeck Rheni , p . 227 bis 239 . 249 .

545 . Diese Deutung des ει γάρ verlangen , nach der Bedingung des
mündlichen Vortrags und aus ' andern Gründen , a 255 . y 218 . n 148.
ρ 496 . 513 . 0 366. 0 538 . JV 276 . 485 . 825 . P156 . 561 . Ausserdem
hat Rekker noch dl γάρ überall in εί γάρ verwandelt . Zu Krüger Di .
54 , 3 , 3 und 5 . Mit dem hier durch χ 'εν bedingten Wunsche hat Peiräos
zugleich in unhewuster Naivetät den Hörer auf das Zusammentreffen des
Odysseus und Telemachos leise hingewiesen ; vgl . zu jj 508 . Indes hat
Rekker jetzt G . Hermanns Conjectur xai aufgenommen. Uebrigens wird
dem wünschenden ει γάρ der nächste damit zusammenhängende Satz , wo
ein solcher folgt , stets asyndetisch angeschlossen : sonst wäre hier 546
mit Rekker τόνδε δ ’

έγω zu lesen.
552 . εγχος ist hier nicht die ß 10 erwähnte Lanze des Telemachos ,

■nie man mit Unrecht annimmt : denn des Telemachos Waffen blieben auf
dem Schilfe , vgl . zu n 326 . Auch kann nur unter Verhältnissen wie a 320
das Mitnehmen κατά το βιωπωμενον verstanden werden , wo das Mit¬
bringen wie a 104 . 121 . 128 deutlich erwähnt ist , nicht umgekehrt.

555 . Nur hier hei Homer steht die erste Silbe von ωχα in der The¬
sis , sonst überall in der Arsis.

%.

2 . έντννοντο ’άριοτον ist die alte vulgala ; Bekker hat jetzt an bei¬
den Stellen έντννοντ άριατον gegeben , wogegen W. C . Iiayser im Phi-
lol . XVIII S . 694 f. zu vergleichen ist. άριβτον hat Arislarch mit το
πρώιμον εμβρωμα erklärt . Die Ableitungen aus einem in der Volkssprache
verkürzten έάριβτον , indem έαρ überhaupt die ' Frühe ’ heisse , oder gar
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aus η oi und εβτόν sind mehr als hedenklich. Das Wort entspricht laut¬
lich unserm ' das erste ’ . Ein Gourmand könnte geneigt sein , ein gutes' Frühstück ’ für das ' beste ’ zu halten. Brosin de cenis Homericis
(Berlin 1861 ) p . 14bemerkt zu dieser Stelle : ' non alia cena quam

’
άριΰτον

ea est , quae v . 49 dcscribilur ; hoc ipsuin enim αριβτον , quod inlerrtt-
perat Telemachi adventus, deinde continuatur , cf. v . 13 et 52 ’ .

8 . Solche Stellen hei Homer sind die Vorläufer für die zahlreichen
Amphiholicn der Tragiker , vgl . zu ξ 28. | 392 . o 388. π 17 . 100 . 447 .
q 21 . 124. 263. 268 . 555 . 563 . 571 . 578 . G 254 . Dadurch hat der Dich¬
ter überall in die Handlung ein besonderes Interesse gelegt.

12. τάφων steht bei einem plötzlich eingetretenen unerwarteten
Ereignisse , wie noch 1193 . ΛΤΠ . Π 806 . Ψ 101 . £1 360 . Zugleich
beachte man im Eingang der Gesänge £ und n die symmetrisch gestalte¬
ten Züge , welche eine noch jetzt von den besten Malern gern gewählte
Schönheit der idyllischen Genrebilder vorführen , indem sie Menschen
und Tliiere neben einander in eine contrastierende Stellung bringen.
So sitzt ξ 5 Eumäos allein im Vorhause , n 1 aber mit Odysseus im In¬
nern der Hülle ; £ 30 stürmen die Hunde hellend auf Odysseus ein , % 6
und 10 umwedeln sie freundlich den Telemachos; | 34 entfällt dem Eu¬
mäos vor Schrecken die Rindshaul heim Sohlenschneiden, n 13 entfallen
ihm in freudiger Ueberraschung die Gefässe heim Weinmischen usw.

29. Ucber άίόηίος vgl . Lobeck Palli . Elem . I p . 530 und J. Savels-
berg Quaest. lexil. (Aachen 1861) p . 9.

35 . Andere deuten κακά mit ' hässlich ’ . Aber um die kunstvollen
Spinnengewebe (θ 280) hier hässlich zu linden , dazu war Homer ein zu
grosser Naturkenner und Naturfreund . Vgl . auch Theocrit. XVI 96 . Statt
ενενναίων gibt der Schob H . Q . ενενναίφ , worüber auch Euslathius
spricht . Ueber yqroc vgl . Loheck Rhein , p . 293 . Parall. p . 441 . Der

ganze Gedanke ist mit eindrucksvoller Beziehung auf den anwesenden
Odysseus gesagt.

42. Odysseus muss die Rolle des Bettlers vollständig spielen . Aus
dieser Stelle entlehnten das sprachliche , aber ohne die zu ihrer Zeit ein¬
mal erstorbene Plastik des Lebens Apoll . Rh . IV 41 und Nonn . Dionys.
36, 122 . Statt υπόει '

ξεν hat hier Aristarch νπέει '
ξεv in seinen Quellen

gefunden.
50 . Der ganze Gedanke enthält einen Zug treuer Nalurwahrheit,

insofern Eumäos und Odysseus durch die Ankunft des Telemachos in der

Bereitung des Frühstücks 2 . . 13 f . unterbrochen wurden und mm aus
Freude über dessen Dasein zur Wiederaufnahme der Frühstücksbereilung
keine Lust mehr verspüren , sondern lieber zu den Ueberbleibseln des

gestrigen Tages greifen. Daher benutzt Plutarch . Conv. quaest. VII 4 , 6
diese Stelle von Seiten ihrer Absichtlichkeit.

65 . Das auch vom Rhythmus empfohlene naqa , statt des gewöhn¬
lichen εκ , bieten der Harlei . und andere Quellen .

79 . μϊν gehen die Handschriften und Aristarch in dem verdorbenen
Scholion ; das jetzt dafür aus Conjectur gesetzte μεν hätte nach all η
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toi mit nachfolgendem Zwischensätze eine aus Homer nicht erweisbare

Stellung . Ehen so urtheill Baumeister zu hymn. in Ven . 257 p . 272.

97 . Sprichwörtlich war άόελφος ανδρί παρειη , was an vorliegende

Stelle anknüpfend Plat . de republ . p . 362 d erwähnt .
101 . Das feine Colorit der Darstellung in den zwei vorhergehenden

Versen wird durch diesen Vers , den schon die Alten verwarfen , mit zu

massivem Pinsel überstrichen . Hierzu kommt , dass es in Bezug auf die

Conslruction , wie schon die Schol. Η . M . Vinci . 56 bemerken , ein ' οτίχος

διαλυων τδ παν νόημα ’ ist . Wenn man aber den Vers als eine hinge¬

worfene Parenthese auffassen wollte , so miiste wenigstens ein äs stehen .

104 . Es ist ein aus ß 24 oder cp 202 entlehnter und von den Alten

mit Recht atlietierter Vers. Denn er passte nur zum ersten der in 100

ausgesprochenen zwei Wünsche , stände ferner mit 100 εν εμοΐβι με-

γάροιβιν in poetischem Widerspruch , störte endlich den Zusammenhang,

indem er die Situation , nach welcher nur και αντός mit psychologischer

Steigerung ausgefülirt wird , prosaisch durchbräche.
106. κτάμενος und αποκτώμενος und κατακταμενος in siebenzehn

Stellen , wo überall nicht das eingetretene Ereignis , sondern hlos der

vorhandene Tod des erschlagenen als adjectivischcr Zustand pla¬

stisch vor Augen tritt , so dass der Nachdruck jedesmal ungeschwächt

auf dem Hauptverbum liegt . Dasselbe gilt von ουτάμενος , welche Form

schon Apollonios als Perfect erklärte , in neun Stellen und βλημενος in

dreizehn Stellen , so wie von der gleichen Bildung der Adjective φ&ίμε-

reg , αρμενος , αλιτήμενος , αλαλημένος , εΰΰυμενος , ονημενος , ευ

κτίμενος , αΰμενος , κλυμενος . Gewöhnlich erklärt man alle diese For¬

men als synkopierte Aoristformen oder als präsentische Participien von

den untergegangenen Stammformen. Vgl . Lehrs de Arist . p . 263 . Loheck

zu Buttmann II S . 11 f. und besonders J . Gassen Beobachtungen III S.

20 ff. Indes bemerkt Buttmann § 110 Anm . 6 mit Recht : ' das Par¬

tie ip wird öfters ganz als Participium Perfecti gebraucht als κτάμενος

gelödtet , βλημενος verwundet , und geht so ganz ins Adjectiv

über , wie φ& ίμενος todt , ευ κτίμενος wohlgebaut , αρμενος passend ’ .

Die Zurückziehung des Accentes , wenn man die Formen vom Perfect ab¬

leitet , ist analog derselben Erscheinung in den Appellativen, die zu Eigen¬

namen geworden sind .
111 . Diese heftige Bewegung im Innern des Odysseus wird 108 . 109 .

110 auch durch die Rhythmen , durch die gleichmässige Wiederkehr der

Spoiuleen im ersten und der ncmlichen Einschnitte im vierten Fusse aufs

kraftvollste clargestellt. Um nemlich die αεικεα έργα der Freier zu schil¬

dern , redet sich Odysseus in Zorn und Eifer hinein mit einem Strome

von Worten , der wie ' unda supervenit undam ’ zusammeuhängt. Denn

der Dichter hat hier den äclit psychologischen Zug angebracht , dass

Odysseus vom Gefühle der Entrüstung fortgerissen in seiner Rolle sich

selbst vergisst . Vgl . zu o 381 . Anders dagegen urtheilt K . Lehrs in

Fleckcisens Jahrb . 1860 S . 521 , indem er zuerst ' das einzige Beispiel aus

beiden Gedichten von drei hintereinander folgenden Versen der Art ’ er-
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wähnt und dann überhaupt als ' auffallend wunderliche Stellen ’ betrachtet' die Rede des Bettlers 99 bis 111 , in welcher , wie mich dünkt , die Be¬
scheidenheit , welche dem klugen Bettler ziemt ganz vergessen ist , unddann 304 bis 320 ’ .

119. So verstand diese Stelle Plutarch. de frat . amore c . 6 p . 480 e.Es sind also die o 363 . 364 erwähnten Schwestern nicht ausgeschlossen;daher auch der Aorist τεχεν im Vergleich zu dem vorhergehenden Imper-fectum. Zu Krüger Di . 53, 2 , 1 .
134. Denn die Widersacher des Telemachos konnten seine Rückkehr

auch durch die Schiffsgefährten erfahren . Mit πολλοί yöp εμοϊ κακά
μηχανόωνται hat Telemachos ganz allgemein gesprochen , weil er an
den Mordplan der Freier und an die ihm feindlichen Anhänger der Freier
im Volke denkt : aber für die vorliegende Situation hatte er dem Eumäos
gegenüber keine Ursache , das einzelne genauer zu detaillieren . Anders
dagegen urtheilt A . Rhode Untersuchungen S . 17 und 40.

138. Vielleicht ist am Ende von 137 μεβη στιγμή zu setzen und hier
nach dem Harleianus η mit ελ&ω δυβμόρω ; zu lesen als selbständige
Frage des Zweifels, die für den aufgeregten Eumäos trefflich passte , so
dass dann og wie ω 290 demonstrativ stände. Denn nach dem vorherge¬
henden formelhaften Verse αλλ αγε μοι τοδε είπε και ατρεχεως χατά-
λεξον folgt êntweder etwie α 207 . λ 371 . 458 oder doppelgliedrige Frage
mit η und η oder eine directe Frage wie a 170 . 225 . λ 171 . ω 257. 288.
K 385 . 406 . Sl 657 .

159 . αντί &υρον behandelt in seiner gründlichen Weise H . Rumpf
de aedibus Homericis II p . 13 sqq . Vgl . auch zu v 387.

161 . ον γάρ πως aus Eustathius , Vind . 133 und andern Quellen ,
statt des gewöhnlichen ον γάρ πω . Wegen des Gedankens vgl . man Nä -
gelsbach hom . Theol . IV 8 .

162 . Das nur hier stehende Medium νλάοντο zählt Eilend ! über den
Einfluss des Metrum S . 14 zu den Beispielen, wo im Vergleich zu 5 und 9
dieser Einfluss sich geltend mache. Zur Sache erinnert man an den Glau¬
ben der alten Deutschen und Nordländer , nach welchem ebenfalls Hunde
die Geister zu sehen und einen nahenden Gott zu erkennen pflegten .

176 . In εγένοντο γενειάδες άμφ 'ι γένειον beachte man , wie in na¬
türlicher Einfachheit das der Sache nach verwandte durch ähnliche Wort¬
laute ausgedcückt ist . Zur Vereinigung der κνάνεαι γενειάδες und der
ξαν & α 'ι τρίχες hei derselben Person lässt sich unter anderm verglei¬
chen was Goethe ' Wahrheit und Dichtung ’ Buch 6 Bd . 35 S . 35 (der
Ausg. von 1829) von dem jungen Engländer erzählt : ' Sein kleiner ge¬
drungener Schädel war mit krausen schwarzen Haaren reich besetzt,
sein Bart frühzeitig blau ’ usw . Andere Beispiele gibt Ehle die Lehre
vom Ilaar . Ueber den Sinn bemerkt C . W. Lucas in Fleckeisens Jahrb.
1859 p . 598 : ' μελαγχροιης significat strenui atque robusti corporis spe-
ciem , et χνανεαι eandem vim exprimit , ut mentum densis pilis obsitum
dieatur , quippe quo ornatu praecipue conspiciatur heroum dignitas ’ .
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Gewöhnlich werden die Stellen v 399 und n 176 für unvereinbar ge¬
halten.

181 . Bei Plutarch . de adul. et am . discr . c . 8 p . 53 b ist dieser Vers

auf den Charakter des Schmeichlers angewendet.
187 . Plutarch . de sui laude c . 12 p . 543 d verlangt , dass man diesen

Vers anführen solle , um freche Schmeichler ahzuführen . Vgl . auch Lu-

cian . Icarom. c . 13 .
195 . Diese acht homerische Parataxe des Gegensatzes wird durch

das von andern aufgenonunene θέλγεις , was hier ·>] κυκλική bietet , in

attische Syntaxis verwandelt ; vgl . zu Γ 164 . 1 98 . Λ 368 . Ausserdem

würde auch Telemachos mit &έλγεις dem Angeredelen seihst einen unge¬

hörigen Vorwurf machen.
199. Der ganze Gedanke mit αειχεα ist eine emphatische Kürze , um

die vorher geschilderte Sache hier als einen Hauplbegriff für den Zusam¬

menhang in einem einzigen Verse kräftig hervorzuheben.
206 = τ 484 . <jp 208 . ψ 102. 170 . ω 322 , wo überall auch der vor¬

hergehende Vers eine ähnliche Färbung hat . Dass in dieser Scene Tele¬

machos den Odysseus nicht an einem Zeichen erkennt , wie Eurykleia
in x , Euinäos und Philötios in <p , Penelope in ψ , Laertes in ca , sondern

dass die Darstellung durch das Wort mit Widerlegung der von Teleiuachos

geäusserten Zweifel diese Wirkung übt , davon liegt der Grund theils in

dem innigen Verhültniss , welches psychologisch zwischen Vater und

Sohn berscht , theils in dem Umstande, dass Telemachos auf die Ankunft

seines Vaters mehr vorbereitet war , als die erwähnten Personen , zuletzt

noch durch die bedeutungsvolle Prophezeiung der Helena o 176 bis 178,

worin auch 176 mit n 205 aufs genaueste zusaminenstimmt.
212 . Zum Gedanken vgl . Stobaei ecl . I 3 , 8 . Ilesiod . Op . 5 ff. Ar-

chiloch. fr . 51 ed . Bergk. Andere hierher gehörige Stellen gibt Garcke

Vloratii carm . libr . I collat . script . Gr . illustr . (Halis 1860) p . 134 sq.

213 . Es sind hierzu zwei formelhafte Redeweisen verbunden : ohne

den Charakter solcher Bedeutsamkeit würde der gewöhnliche Anfang
stehen , vgl , zu A 68 . Schwächer ist das §u nach Parlicipicn , worüber

zu θ 458 .
216 . Wie hier ij χε nach dem Comparaliv , so steht auf ähnliche

Weise η χε ' oder da ’ T 148 und das doppelte η τε I 276. Λ 410. Ρ 42.
Τ 177 und η τε ' oh da ’ B 349 . Ueber aiywtwg spricht Loheck Palli .
Elem . 1 p . 87 . Zu den Tönen der Raubvögel vgl . μεγάλα κλάξοντε Π 429 ;
und über das Ausnehmen der Jungen aus den Nestern dieser Raubvögel
vergleiche man die Beispiele neuerer Zeit hei Schilling Naturgesch. der

Vögel S . 32 ; und G . Vogel Naturhilder S . 51 ff.
221 . Die erste Silbe von cdtya beginnt die Arsis und zwar des vier¬

ten Fusses nur H 272 ; des dritten Fusses : θ 254 . K 139. 359 . Π 123.
Ψ 155 ; des fünften Fusses : a 392. δ 293 . ε 461 . μ 407 . Λ 387 . Ζ 514 .
β 127. -Λ 392. .£ 532 . Ψ118 ; des zweiten Fusses : γ 147 . D· 226 . ι 158 .
λ 390 . μ 11 . 401 . | 233. ρ 75. 561 . τ 458 . ν 361 . φ 181 . ω 13. 215 .
466 . Ο 276 . Ρ 116 . 682 . 691 . Τ 245. Ψ 139 . 524 . £1 783 ; au den
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(ihrigen Stellen, die am zahlreichsten sind , im Versanfange . Ueher die Stel¬
lung in der Thesis zu o 469 . Uehrigens bezeichnet hier αϊψα , dass Tele -
machos , nachdem er lange vor Rührung keine Worte finden konnte , die¬
sen Zustand des Jammerns durch eine schnelle Anrede an seinen Vater
beendigt habe. Daher auch das folgende noiy γάρ , wofür Bokker wie
o 509 so auch liier aus Conjectur Jtoiy τ αρ in den Text gesetzt hat .

236 . Statt οφρ είδεω lesen andere ’
δφρα iöico , was dem Urheber

nach nicht sicher stellt und der Form nach noch nicht begründet wor¬
den ist.

246 . Hiermit rechtfertigt der Sänger seihst in ohjcctivcm Ausdruck,
warum er die speciclle Angabe der Freier mit ihren Dienern gerade hier
nach des Odysseus Verlangen 235 vorgebraeht habe. Naturgemäss aber
muss an dem Orte , wo eine Vorberallning zur letzten Katastrophe statt-
findet , auch eine genauere Aufzählung derer erfolgen , gegen welche die
Katastrophe gerichtet ist , weil sie die ganze liiisliche Lage des Odyssei-
sclien Hauses veranlasst haben. So weiss der Dichter überall dafür zu
sargen , dass wir über Nebendingen nicht die Hauptsache aus den Augen
verlieren.

249 . Das τέ καί bieten hier sämtliche Handschriften , nur aus Con¬
jectur haben manche mit Tliiersch das τε getilgt . Das καί als Kürze vor
εί'κοΰι auch noch Λ 25 und in τε καί zwischen Zahlbegriffen mit εΐκοοι
1 379 . X 349 ; nicht digammiert ist nach der Uebcrliefcruug auch
είκοβτώ , zu π 206 . Indes hat jetzt Bekker an diesen Stellen wiewol nur
aus Conjectur das Digamma hineingebracht . Ueher τε καί zwischen Zah¬
len überhaupt vgl . Loheck zu Pliryn . p . 411 . Hermann zu Sopli . El . 873.
Zu Krüger Di . 69 , 70, 3 .

264 . Dagegen bemerkt Nägelsbach lioni . Tlieol . II 21 S . 100 der
Ausg. von Autenrietli : ' In π 205 wird Athene mit Zeus in Gemeinschaft
geradezu für die höchste und mächtigste Gottheit erklärt ’

, was in
den Worten des Dichters nicht enthalten ist . Athene ist nur die Lieb-
lingslochter des Zeus Θ 373 , die neben dem Vater sitzt £1 100 , so dass
sich Ares E 879 über diese väterliche Liehe zu beschweren hat. Uehrigens
wird von 259 an nur einfach das Vertrauen auf die Götter ausgesprochen ,
weil Odysseus wegen der grossen Anzahl der Freier noch keinen
bestimmten Plan fassen und noch keine feste Verabredung in Bezug auf
die Durchführung treffen kann.

274 . Plutarch . de aud . poet . p . 31 d macht aus der Rede des Odys¬
seus an Tclemachos klar , wie man auf Selbsterkenntnis gestützt sich im
voraus durch besonnene Ueberlegung gegen den Andrang der Leiden¬
schaften schützen solle , denen man am ersten zu unterliegen Gefahr
laufe : Odysseus halte nemlich aus den vorhergehenden Reden seinen Sohn
als heftig und aufbrausend erkannt.

281 — 298 . Von den Alexandrinern ' νο&ενυνται iy ’ . II . Q . Vind .
133 . Vgl . die von J . La Roche ' die Alhetesen in der Odyssee ’ in der
Zeitsc.hr . f. d . österr . Gymn . 1862 S . 354 f. zusammengestellten Zeugnisse ,
in denen das Urtheil begründet wird . Denn diese ganz local gefärbte
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Bestimmtheit specieller Aufträge , wie sie t 5 bis 13 wo Odysseus
die Waffen mit Augen sieht am Platze ist , scheint zum Charakter einer

Vorberathung nicht zu passen . Auch will μαλακό^ επέεαβιν παο-

ςρασθαι 286 hier mit 279 nicht harmonieren , weil jene Worte zu μειλί¬

χιοι? εηεεαβι παραυδών eine unmotivierte Tautologie wären , und das

absolute εν μεγάροιβιν wird homerisch nur vom Orte des sprechenden

gesagt ; über 281 endlich vgl . zu 299 . Der Anfang 281 bis 285 und der

Schluss 295 bis 298 sind vom Interpolator , um das aus r entlehnte hier

passend zu machen , geschickt hinzugedichtet worden mit Benutzung ho¬

merischer liedeweisen wie eine Vergleichung von 282 mit A 40. E 200,

von 283 mit I 223 , von 284 mit δ 613 . T 195 , von 285 mit η 87 . r 17 .

ω 105. 160 und anderes zeigen kann. Aber der Schluss steht mit home¬

rischer Wirklichkeit im Widerspruche : denn 295 . 296 vergleiche man

llieils mit τ 31 bis 33 , wo nichts davon gesagt ist dass lur Odysseus
und Telemachos zwei Schwerter zwei Lanzen zwei Schilde zurückge¬
lassen werden sollten , tlieils mit χ 101 bis 125 , wo Telemachos Schilde

und Lanzen erst aus der Waffenkammer holt und wo ausserdem gar keine

ψάβγανα Vorkommen , weil Odysseus und Telemachos nur aus der Ferne

kämpfen . So scheint denn die ganze Interpolation durch 234 veranlasst

zu sein , um dem dort mit Hecht allgemein gehaltenen Gedanken eine ver¬

meintlich epische Bestimmtheit zu geben. Hiergegen polemisiert mit vor¬

nehmem Stolze A . Kirchhoff im Philoh XIX S . 75 bis 110 und sucht

scharfsinnig zu erweisen , dass diese ganze Stelle für n ursprünglich
und zuerst gedichtet worden sei und bereits Vorgelegen haben müsse,

als die entsprechende in t nach ihrem Muster gestaltet wurde , dass aber

die Stellen in π und τ von verschiedenen Verfassern herrührlen .

287 . Zu καρφάα &αι vgl . ß 189 . M 249 , und ηαρελ&εΐν ε 105 ;

ηαρατροπεων <5 405 , wo παρά überall eine Versinnlichung der ' List ’

enthält . Ganz anders isL παράφημί τι vi gesagt , zu A 577 .
290 . Die πνρδς άντμή nemlich zog bei conträrem Winde auch an

der δουροδόχΐ] ( zu α 128) vorbei und schadete besonders dem Metalle der

Waffen . Der Versschluss wie Ξ 174 , und die Construclion wie in Ψ 251 :

οββον inl ςολο ? ηλ&ε .
292 . Zu εριν (ίτ f/οαι vgl . ι'ϋτατο νεΐκος Ν 330. φνλοπις αίνη εΰτη-

κεν Σ 171 , und die im Anhang zu i 55 erwähnten Redeweisen . Aehnlich

ist auch εριν μετά τιΰι τι &εναι γ 130 gesagt, οΐνω&εντες wird gewöhn¬
lich durch με&νΰ&εντερ erklärt , aber dies liegt nicht im Worte und wäre
neben μαλακοί? εηίεβαιν 280 ein ganz unpassender Vorwurf. Ueber die
Sache vgl . ξ 463 IV.

296 . χεοαΐν ελέα&αι , Versschluss wie '9- 68 . ψ 368. K 501 ; auch
sonst steht ελε'σθαι stets am Versende. Das βοάγριον ist eigentlich βοδς
άγρη , die Beute von einem Stier , aus άγρεΐν gebildet wie άνδράγρια
ξωάγρια μοιχάγρια . Nur theilweise vergleichbar sind Wörter wie das

häufige χαλκό
'
? vom ' ehernen Speer’ . Im folgenden Verse meint M.

Axt coni . Horn , p . 29 : ' repone εηι9νΰοντες . primum enim capiunt , deinde
irruunl ’ .
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299 = λ 454 . q 548 . τ 236 . 495 . 570 . A 297. A 39 . £ 259. 7611.77 444 . 851 . Φ 94 ; ähnlich o 27 . ca 248. 0 212 . Ψ 82 . Nirgends aberhat ein Redner bei Homer diesen Vers in derselben Rede zweimal
gebraucht , was der Interpolator mit 281 thun lässt.

300 . οπού τις ist epische Unmittelbarkeit der Frage im Sinne von
ος τις που ' welch einer irgendwo ’ . Eine Conjectur dagegen mit ge¬trennter Schreibweise ό που τις , was andere billigen , gibt eine bei Ho¬
mer sonst nicht vorkommendeVerbindung. Denn es findet sich nur einer¬
seits ος που wie « 199. 304. θ 255 . λ 499 . v 340. ω 290 . 7 628 . Π 514 .
838 . Ρ 637 . Τ 323 , und andererseits που τις wie δ 756 . ν 123. ΰ 7 .
382 . υ 35 . Ζ 438 . £ 511 . Λ 292 . IV 272 . 293 . £ 130 ;

' aber nirgends
die Vereinigung von beiden ο που τις zusammen.

309. Das parenthetische biω in der Katalexe mit Betonung der
Stammsilbe verleiht dem Gedanken einen hesondern Nachdruck , wie
ψ 261 . Θ 536 , während im Versanfange dafür mit veränderter Quantität
αλλ ' οίω gesagt wird ß 255 . N 153 . Zu Krüger Di . 59, 1 , 9 . Ueber die
Stellung des όίω im Verse vgl . zu v 427 . Ueber das parenthetische übto -
μαι zu Σ 194.

317 . Sonst las mail hier und an den Parallelstellen νηλιτείς oder
νηίειτεΐς , aber Ilesychius , der Ergänzet' des Suidas und Eustathius zu
r 498 bieten νηλίτιδες , wo das τ wahrscheinlich aus dem Itacisnms ent¬
standen ist , denn die übrigen Autoritäten haben in der antepcnuUiina
rj oder u . In der ersten Ausgabe hatte icli mit Rothe νηληπίες aufge¬
nommen , wofür jetzt mit Rekker νηλείτιδες geschrieben ist . Hierüber
bemerkt II . Rumpf in Fleckeisens Jahrh . 1860 S . 589 folgendes : ' vgl.
das Masc . αλείτης Γ 28 . υ 121 , das Femininum κλεΐτις in dem von Rek¬
ker zu « 317 citierten Schob zu I 571 ; ferner die von Lobeck Path. Proll .
p . 370 sq. bekämpfte , aber hei Greg . Cor . p . 605 Schäfer überzeugender
ausgeführte Vorschrift der Grammatiker und endlich die von Rast, [nach
eigner Einsicht des cod . R] sicher gestellte Form διαλείτης ebendaselbst
und p . 623 Note ’ .

342 . Die Kenntnis der Freier von des Telemachos Rückkehr xura
το βιωπωμενον , we il ul er Hörer sie weiss , ist hier episch ein
sicherer Beweis von dem ursprünglichen Zusammenhänge des folgenden
Abschnitts mit dem unmittelbar vorhergehenden . Das Verbum χ.ατηφεΐν
hat Lobeck Path . Elem . 1 p . 221 sq. mit den Alten von χατηφής aus
χαταφαής mit Trope des a in η und Synkope des andern a abgeleitet ,
andere dagegen wol richtiger von κα&άπτεβ &αι , wie Döderlein hom.
Gloss . § 1092 und Philipp Mayer dritter Beitrag zu einer hom . Synonymik
(Gera 1849) S . 14 .

344. εδςμόωντο vom Halten einer Sitzung : denn zum blosen ' sich
niedersetzen ’ würden die dort befindlichen Steinsilze (γ 406) für sämt¬
liche μνηϋτήρες nicht ausgereicht haben , auch wäre dann das ΰτρεφϋ'ή-
vai 352 nicht möglich gewesen . Mit Recht sagt daher Eustathius ' ότι
αντοβχεδιον αγουαν φράζει ’ .
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340 . Das αλιψϊς ist liier zugleich ein Ersatz für das bei ίρνδΰομεν
sonst folgende εις άλα δίαν .

351 . Aus diesem Grunde erscheinen auch von jetzt an erst mehrere
Namen von Freiern , die früher nicht namentlich aufgeführt wurden , weil
eben erst jetzt beim Ilerannahen ihres Schicksals der Hörer für die ein¬
zelnen Interesse gewinnen soll : während der Abwesenheit des Odys¬
seus dagegen galt es nur das frevelhafte Treiben s ä m 11 i c. h e r Freier
unter den beiden Führern zu schildern. Daher lässt der Dichter auch
jetzt erst den milden Amphinomos sich zum Widerspruch ermannen,
während derselbe beim ersten Mordplan δ 673 . 776 . 777 noch nicht mit
seiner wahren Gesinnung hervorzutreten wagte . Uebrigens sind Stellen,
wie die vorliegende , die Vorbilder für die Tragiker zur Erweckung von
φόβος und ελεος geworden .

359. Bewillkommnungscenen gleich bei der Ankunft im Hafen oder
Reden und Gegenreden , bevor die nolhwendigen Arbeiten für das Landen
und Abtakeln des Schiffes geschehen sind , werden in der besonnenen
Praxis der homerischen Menschen nirgends erwähnt .

366 . Ueber επαβαύτερος bemerkt Herodian περί μ . λ . p . 71 ed .
Lehrs : ' omt εχει φνβικόν τό v , εκ δε τον αΰβοτέρον ίτράπη ’ . Zur
Sache vgl . Soph. Ant. 411 f. κα&ήμεΰ·

'' άκρων εκ πάγων υπήνεμοι , . . .
χρόνον τάδ ’

ήν τοοοντυν κτε . lieber άμα δ ψλίω καταδνντι
vgl . den Anhang zu α 24 . ln 370 will Bekker im Berliner Monatsbericht
1801 S . 580 das αυτόν , was ihm ' gar zn entbehrlich ’ scheint , in ein
adverbiales αυτόν geändert wissen , was so viel wäre als εν αντω τω
λόχω (403) oder πριν πατρίδα γαΐαν ίκεβ&αι ( δ 823) . Mir scheint der
Dichter αυτόν in Bezug auf die spätere Trennung des Telemachos von
seinen Gefährten gesetzt zu haben.

375. Zu πάμπαν sind die letztem neun Stellen ß 49 . γ 348 . | 149.
x 309. v 140. A 422 . N 111 . T 334 . 342 . lieber die Composilion aus
παν παν vgl . Loheck Palli. Eiern . I p . 178 . Zum ganzen Gedanken beachte
man folgendes: Acte einer maasslosen Gewaltlhäligkeit , wie hier der
Mordplan auf Telemachos , bewirken zu allen Zeilen einen Umschlag der
öffentlichen Meinung , den auch Odysseus nach dem Freiermorde zu fürch¬
ten hatte.

383. φ&άνειν mit Parlicipium , wie % 91 · ω 437 . 1506 . Λ 51 . 451.
N 815. Π 314 . 322 . 861 . Ψ 444 . 805 . lieber das umgekehrte Verhält¬
nis zu t 449. Vgl . J . Classen Beobachtungen III S . 10. Zu Krüger Di .
56 , 5 , 1 .

389. Stall &νμηδί hat Bekker jetzt ϋυμηρε
’

gegeben.
393. ως εφα&

'
, οι δ '

άρα πάντες ακι/ν ίγίνοντο βιωπη . Dieser
formelhafte Vers noch & 234 . λ 333 . v 1 . v 320. Γ 95 . H 92 . 398 .
Θ 28. I 29. 430 . 093. K 218 . 313. Ψ 676 . Statt ως εφα&

’ mit einem
anderen Anfang η 154. lieber die Quantität der ersten Sylbe von dem
Patronymicum

’Λρψιάδης vgl . Meineke zu Callimach . p . 280 not.
402 . Ueber die Αιός ΰέμιβτες vgl . Bergk in Fleckeisens Jahrb . 1860

HOMEHS OnVSSEE . II . 1. Heft . 2. Aufl . 44
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S . 299 . Zu viel wird aus vorliegender Stelle geschlossen hei Nägelsbach
hom . Theo ! . I 12 S . 33 der Ausg . von Auteurielh.

422 . lieber έμπάξεβΟ-αι vgl . Lobeck Rhein , j ». 8 . Sonst wird dies
Verbum überall mit dem (leneliv verbunden. Das Wort Ικέτας nimmt
man hier gewöhnlich im Sinne von ξεινοδόκους , was indes nnerweisbar
ist , wie auch von Grote ' Griech . Mylh . u . Anliq. übersetzt von Fischer ’
II S . 70 bemerkt wird . Bekker hat jetzt aus Coujeclur 422 und 423 in
einen Vers zusammengezogen: ράπτεις ; ουδ '

οβίη κακά ραπτέμεν
άλληλοιβιν.

424. Ueher das brachylogische οίβ& οτε vgl . Hermann zu Eurip.
Ilec. 108. Zu Krüger Di . 54, 10, 3 . Zu 427 vgl . Stobaei ecl . I c . 2 p . ö
ed . Heeren.

440 . Ausserdem βοί δ εγω έξερέω ως και τετελεβμένον εβται
Θ 286 und ώ <5ε γαρ έξερέω , τό δε κεν τετελεβμένον ηεν Θ 454 . Indes
bat Becker jetzt auch an unserer Stelle und Ψ 440 das überlieferte καί
μην der Analogie wegen in ro δέ καί geändert , weil auch mit dem An¬
fang all εκ τοι έρέω das zweite Ilemistichion το δε καί τετελεβμένον
εβται lautet ß 187 . ρ 229 . β 82 . Β 257 . Dazu der Schluss τετελεβμένον
έβτίν [ εβται) mit verschiedenem Anfänge noch ε 90 . r 547 . 1310 . # 196.
Σ 427 . Ueberall aber ist der nächste Gedanke mit Selbständigkeit asyn -
detisch angescblossen , wovon I 310 keine Ausnahme bildet .

447 . Vgl . den Anhang - zu t 411 . So sollte den Gedanken Penelope
verstehen , aber für sich und die Freier batte der heuchlerische Euryma -
clios zugleieh den Gedanken 402 . 403 im Sinne .

470 . τόδε geben die besten Autoritäten statt des gewöhnlichen
το γε.

471 . Das θ ’ nach o&i bietet llerodiau zu N 791 ; in einer Breslauer
Handschrift ist es in <T verdorben.

474 . άμφιγνοιβιν nur im Dativ des Plural und stets mit vorherge¬
hendem έγχεβιν verbunden und zwar im Versschluss : ω 527 . N 147 .
# 26 . 0 278 . 712 . Π 637 . P 731 ; im Versanfang blos 0 386 .

P·

5 . ίέμενος hier mit άβτνδε verbunden , wie mit οί'καδε γ 160 . ι 261 .
B 154 , mit Τροίηνβε r 187 , mit ’

Ερεβόβδε v 350 , mit πολεμονδε Θ 313,
dagegen mit dem Genetiv κ 529 . o 69. Λ 168 . Ψ 371 .

21 . έπιτέλλειν ist ' sublatum onus imponere ’ Lobeck Rhern . p . 115.
Die Vergleichungspartikel ώστε , die hier einen Erklärungssatz einführt
(zu a 227 . ξ 122) , bildet an dieser Stelle den Ucbergang zu dem späteren
Gebrauche ' so dass ’ als Folge . Vgl . auch Lehrs de Arist. p . 160, und
zu 142 . Uebrigens hat der Gedanke des Odysseus , dass er nicht zum
Knechtesdienste geboren sei , zugleich einen für die Zuhörer verständ¬
lichen Nebensinn. Das πυράς 23 zu Krüger Di . 47 , 15 , 4 ; über άλεη Lo¬
beck Rhem . p . 37 ; und über υπηοίη 25 Loheck Parall. p . 470.

29 . In der andern Aristarchisehen Lesart (vgl. J . La Roche ' Didy -
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